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Der 22. allgemeine Vereinstag der deutſchen Erwerbs⸗ und 
Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften. 
III. 


A Kaſſel, 26. Auguſt. 

Die Tagesordnung des zweiten Theiles der heutigen erſten Haupt⸗ 

verſammlung betraf zunächſt die beſonderen Angelegenheiten der Vor⸗ 
ſchußvereine. 
5 1. Ein Antrag des Verbandes der Creditgenoſſenſchaften der 
Preußiſchen Lauſitz, wonach die Anwaltſchaft erſucht werden ſollte, ge⸗ 
eignele Maßnahmen in Anregung zu bringen, damit die Vereins⸗ 
vorſtände nicht aus Fehlern beglaubigter Abſchriften in den Proteſt⸗ 
regiſtern der Notare wegen angeblich nicht verwandter oder 19 
richtig kaſſirter Wechſelſtempelmarken zur Beſtrafung gezogen werden 
könnten, wurde von Lehmann⸗Nies aus Cottbus unter Erzählung 
eines Specialfalles 1 aber durch Annahme eines von Drehls⸗ 
Gaſſel geftellten Antrags auf Uebergang zur Tagezordnung beſeitigt, 
da es allerdings nicht Sache des Vereinstags ſein kann, ſo allge⸗ 
meine Aufforderungen an den Anwalt zu ſtellen, ohne ſelbſt Vor⸗ 
ſchläge zu machen. 
5 . Ein h der Darmſtädter Volksbank, Eingetragene Ge⸗ 
moſſenſchaft, geht dahin, daß den Genoſſenſchaften nicht zu empfehlen 
ſei, bei der alljährlich ſtattfindenden Neuwahl der Verwaltungs⸗Or⸗ 
gane die Wiederwahl ſämmtlicher Auffichtsrathsmitglieder zuzulaſſen, 
vielmehr es in ihrem Intereſſe liege, den Aufſichtsrath dergeſtalt jährlich 
theilweiſe zu ergänzen, daß ſtets eine Anzahl älterer Mitglieder für die 
nächſte Periode, als nicht wählbar auszuſcheiden habe. 

Dieſer, vom Verbandsdirector Bernhardt⸗Darmſtadt begründete 
begründete Antrag fand lebhaften Widerſpruch und wurde mit großer 
Mehrheit abgelehnt. Dr. Herz⸗Mannheim und Schenck⸗Wies baden 
hatten ausgeführt, daß der ſtatutariſche Zwang, bewährte Kräfte aus 
dem Verwaltungsrath herauszuwerfen, verwerflich, überdies das Gegen⸗ 
theil auf dem Allgem. Vereinstag in Conſtanz beſchloſſen worden ſei. 

III. Längere Zeit nahm ein Antrag des Anwalts Dr. Schulze⸗ 
Delitzſch in Anſpruch. 

Der vorjährige Vereinstag in Altona hatte ihn beauftragt, nach 
Vorarbeiten des Verbandsdirectors Schenck⸗Wiesbaden und der Ge⸗ 
werbebank Gotha eine Muſterinſtruction für Vorſtände von Credit⸗ 
genoſſenſchaften auszuarbeiten. Gegenwärtig legte er aber, da bei der 
Verſchiedenheit im Umfange und der Art der Geſchäftsführung der 
Creditgenoſſenſchaften ein allgemeines Muſter unthunlich erſcheine, 
einen weſentlich den Vorſchlägen Schencks entſprechenden Entwurf vor, 
der den Bedürfniſſen der weniger bankmäßig entwickelten Vereine an⸗ 
gepaßt war und beantragte die Zuſtimmung des allgemeinen Vereins⸗ 
tages. In der Discuffion wurden von Klinkert⸗Breslau und Matthies⸗ 
Stralſund einzelne Ausſtellungen erhoben, z. B. monirt, daß nach 
dem Entwurfe es zweifelhaft ſei, ob der Vorſtand dem Auffichtsrathe 
auch die abgelehnten Creditbewilligungsanträge vorzulegen habe, daß 
ferner der Kaſſtrer und nicht der Controleur die nicht zur Kaſſe ge⸗ 
hörigen Bücher führen ſolle. 

Auch Hopf⸗Inſterburg ſchloß ſich dieſen Bedenken an und formu⸗ 
lirte dieſelben zu einem Abänderungs⸗Antrage, während Schenck⸗Wies⸗ 
baden den Entwurf vertheidigte. Die Discuſſton wurde indeſſen früh⸗ 
zeitig geſchloſſen, die Mehrheit lehnte die Entſcheidung ab, indem fie 
einen Antrag des Herrn Heine⸗Landsberg a. W. annahm, wonach der 
Entwurf im Allgemeinen den Genoſſenſchaften zur Kenntnißnahme 
mitgetheilt werden ſoll. 

Von den Anträgen, betreffend die gemeinſamen Angelegenheiten 
der Genoſſenſchaften, kam heute nur einer, nämlich der des Schleſi⸗ 
ſchen Unterverbandes, betreffend die Anſtellung ſtändiger Verbands⸗ 
reviſoren zur Erledigung. Schon ſeit einigen Jahren hat Schulze⸗ 
Delitzſch, in der Erkenntniß, daß der Zuſammenbruch mancher Ge⸗ 
noſſenſchaft gehindert und dadurch von den Mitgliedern ſchweres Un⸗ 
glück abgewendet wäre, wenn rechtzeitig eine Reviſion durch ſachver⸗ 
ſtändige Nichtmitglieder ſtattgefunden hätte, die Einführung derartiger 
periodiſcher Reviſtionen angebahnt. Die Frage hat deshalb in den 
letzten Jahren die Verbandstage der Unterverbände von Credit⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften regelmäßig beſchäftigt. Der Verband der Schleſiſchen 
Genoſſenſchaft hat auf Antrag ſeines Directors Morgenſtern⸗Breslau 
beſchloſſen, verſuchsweiſe einen ſtändigen Verbandsreviſor als Beamten 
des Verbandes anzuſtellen. 5 

Nach den auf dem diesjährigen Unterverbandstage zu Breslau an⸗ 
genommenen Beſtimmungen ſollte der Reolſor verpflichtet ſein, die Ge⸗ 
ſchäftsführung ſämmtlicher Vereine regelmäßig dahin zu prüfen, ob die 
Rathſchläge des Anwaltes, der allgemeinen Vereinstage und der Unter⸗ 
verbandstage in Betreff der Geſchäftsführung, der Aufſtellung der 
Bilanz u. |. w. berückſichtigt find, er ſollte ſodann über jede Reviſton 
ein Protokoll aufnehmen und in einer zu dieſem Zwecke zu berufenden 
vereinigten Sitzung des Vorſtandes und Aufſichtsrathes vortragen und 
erläutern, auch dem Verbandsdirector eine Abſchrift des Protokolls zu⸗ 
ſtellen. Zur Aufbringung der Koſten (Gehalt, Reiſekoſten und Diäten) 
ſollte jeder Verein noch einen beſonderen, nach Höhe der Bruttoein⸗ 
nahme an Zinſen und. Provifionen zu bemeſſenden Beitrag jähr⸗ 
lich entrichten. Leider hat ſich bisher kaum die Hälfte der zum ſchle⸗ 
ſiſchen Unterverbande gehörenden Vereine, dieſen Beitrag zu zahlen 
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der laufenden Jahres⸗Einnahme des Allgemeinen Verbandes bis zum 
Höchſtbetrage von 10 pCt. derſelben nach eigenem Ermeſſen in dazu 
geeigneten Fällen widerruflich als Beihilfe zur Beſoldung neu anzu⸗ 
ſtellender ſtändiger Verbands⸗Reviſoren zu verwenden. 

Der Verbandsdirector Morgenſtern begründete klar und fachlich 
den Antrag in trefflicher Ausführung. Er wies das Bedürfniß ſtän⸗ 
diger Reviſoren aus der geſammten Organiſation nach, ſowie daß eine 
ſachgemäße normale Controle der Geſchäftsführung der Vereine nur 
aus der Initiative derſelben, nicht etwa durch Regierungsmaßregeln 
herzuſtellen fet. Gerade um allen Verſuchen ſtaatlicher Einmiſchung 
von vornherein vorzubeugen, müſſe man mit poſitiven Maßnahmen 
einen Anfang machen und deshalb durch eine zeitweilige Beihilfe aus 
der allgemeinen Kaſſe die Schwierigkeit des Koſtenpunktes überwinden. 
— In der lebhaften Discuſſion wurde von allen Rednern ohne Aus⸗ 
nahme den erſten beiden Erwägungsgründen des Antrages zugeſtimmt. 
Nur darüber, ob und in wie weit eine Beihilfe der Centralkaſſe an⸗ 
gemeſſen ſei, herrſchte Meinungsverſchiedenheit. Der Anwalt Dr. 
Schulze⸗Delitzſch, der Bedürfniß und Zweckmäßigkeit der neuen In⸗ 
ſtitutton voll und ganz anerkannte und für dieſelbe auch auf 
die feindlichen Beſtrebungen der conſervativen Parteien hinwies, 
fand in Betreff des Zuſchuſſes es unbedenklich, den Unter⸗Ver⸗ 
bänden von ihren eigenen Beiträgen zur Centralkaſſe eine Quote 
(10 pCt.) zum beabſichtigten Zweck zurückzuerſtatten. Den ſchleſi⸗ 
ſchen Antrag vertraten mit großer Wärme ferner Klinkert⸗Breslau 
und Schippel⸗Meiningen. Dieſer will auch den zum allgemeinen 
Verbande gehörenden Genoſſenſchaften durch das organiſche Statut 
die Verpflichtung auferlegen, ſich revidiren zu laſſen. Gegen einen 
Beitrag aus der allgemeinen Kaſſe erklärten ſich zur Zeit namentlich 
die Verbandsdirectoren Schenck-⸗Wiesbaden, Dr. Knecht⸗Neuſtadt a. H. 
(pfälziſcher Verband) und Mager⸗München (Verband ſüddeutſcher 
Conſumvereine). Leider wurde von der Mehrheit lentſchieden ver: 
früht) ein Schlußantrag angenommen. Ein Antrag Mayer⸗München, 
wonach aus den Erwägungsgründen u. A. des ſchleſiſchen Antrags 
die Folgerung gezogen wird, den Unterverbänden die Anſtellung von 
Verbandsreviſoren zu empfehlen, kam zuerſt zur Abſtimmung. Das 
Reſultat war zweifelhaft, die Zählung ergab Annahme des Antrags 
mit 70 gegen 57 Stimmen. Dieſes Schlußergebniß ward vielfach 
lebhaft bedauert. Bei Fortſetzung der Discuſſion hätte man ſich ver⸗ 
muthlich mit ſehr großer Mehrheit auf einen der Meinung des An⸗ 
walts entſprechenden vermittelnden Vorſchlag geeinigt, wonach den 
Unterverbänden, welche ſtändige Reviſoren anſtellen, eine Quote ihres 
Jahresbeitrags zurückzugewähren iſt. Hoffentlich werden zunächſt die 
ſchleſiſchen Vereine ſämmtlich dem Plane ihres Verbands⸗Directors 
beiſtimmen und dadurch die ſchleunige Verwirklichung deſſelben er⸗ 
möglichen. Andere große Verbände, wie der thüringiſche und weſt⸗ 
und oſtpreußiſche werden dann gewiß bald nachfolgen. 


IV. 
A Kaſſel, 27. Auguſt. 

In der heutigen zweiten Hauptverſammlung des Vereinstages be⸗ 
ſchäftigte man ſich mit den Geſetzentwürfen zur Reviſton des Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzes. Schulze-Delitzſch hatte bekanntlich in der vorigen Reichs⸗ 
tagsſeſſton ext, nachdem von Seiten der den Genoſſenſchaften abholden 
deutſchconſervativen Fraction die beiden Anträge der Abgeordneten 
Freiherrn von Mirbach und Ackermann eingebracht waren, ſeine ſchon 
früher von allgemeinen Vereinstagen gebilligte Novelle mit den auf die 
Erfahrungen der letzten Jahre geſtützten Verbeſſerungen eingebracht. Der 
vorjährige Altonger Vereinstag hatte es abgelehnt, den geſetzgeberiſchen 
Verſuchen jener Gegner gegenüber ausdrücklich Conceſſtonen auszu⸗ 
ſprechen. Dahingegen dem Anwalte auch in dieſer Beziehung ein 
volles Vertrauensvotum ertheilt. 

Diesmal hatte nun Dr. Schulze⸗Delitzſch feine Novelle wieder vor: 
gelegt und die Zuſtimmung des Vereinstages und zugleich die Er—⸗ 
mächtigung gefordert, den von anderer Seite zur Reviſion des 
Genoſſenſchaftsgeſetzes eingebrachten oder noch einzubringenden An⸗ 
trägen gegenüber die dem Weſen und Aufgaben der Genoſſenſchaften 
entſprechenden Grundſätze zur Geltung zu bringen, wie dies bereits 
in Betreff der Anträge von Mirbach und Ackermann auf dem Reichs⸗ 
tage geſchehen ſei. Der Vereinstag ſprach einſtimmig dieſe Ermächtigung 
und auf Grund einer mehrſtündigen Debatte der einzelnen Paragraphen 
der Novelle jene Zuſtimmung zu derſelben aus, letztere ſelbſtverſtänd⸗ 
lich mit den in der Discuſſion angenommenen Anträgen. 

Von dieſen ſind folgende hervorzuheben: 

1) Ein Antrag des Verbandsdirectors der landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Stöckel⸗Inſter⸗ 
burg, den im § 1 des Genoſſenſchaftsgeſetzes beiſpielsweiſe aufgeführ⸗ 
ten Genoſſenſchaftsarten zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen auch 
die hauptſächlichen Arten landwirthſchaftlicher, Erwerbs- und Wirth⸗ 
ſchafts-Genoſſenſchaften beizufügen, als: „Vereine zum gemeinſchaft⸗ 
lichen Einkauf von lebend: und Wirthſchafts bedürfniſſen im Großen 
und Ablaß in kleineren Partlen (Conſumvereine)“ und „Genoſſenſchaften 
zum gemeinſchaftlichen Betriebe einzelner Zweige des land wirthſchaft⸗ 
lichen Gewerbes“ wurde nach Zuſtimmung des Anwaltes ohne Wider⸗ 
ſpruch angenommen. ' 

2) Der Baieriſche Genoſſenſchaftsverband hatte im Intereſſe der 
älteren Vereine, namentlich Productivgenoſſenſchaften, ſich durch einen 
Antrag gegen die in der Novelle aufgeſtellte Forderung einer Mini⸗ 
malzahl von zehn Mitgliedern ausgeſprochen. Pröbſt⸗München, der 
den Antrag begründete, modificirte denſelben, auf die durch den An⸗ 
walt erfolgte Darlegung der gerade bei kleinen Productivgenoſſenſchaften 
gemachten Erfahrungen dahin, daß zu Gunſten der beſtehenden älteren 
Genoſſenſchaften mit geringerer Mitgliederzahl Uebergangsbeſtimmungen 
zugelaſſen würden; dies wurde genehmigt. 

3) Auf Anträge von Hopf⸗Inſterburg und Schenck-Wiesbaden 
wurde einſtimmig beſchloſſen, den Anwalt zu erſuchen, für möglichſte 
Beſeitigung der ganz überflüſſigen Strafandrohung gegen die Vorſtands⸗ 
mitglieder im zweiten Abſatze des § 27 des Genoſſenſchaftsgeſetzes zu 
wirken. f f f 

4) Zu § 69 des Genoſſenſchaftsgeſetzes wünſcht Pröbſt⸗München, 
geſtützt auf gemachte Erfahrungen, daß ausdrücklich ausgeſprochen 
werde, daß auch alle Vor⸗ und Zwiſchenverhandlungen der Gerichte, 
welche koſtenfreie Eintragungen in das Genoſſenſchaftsregiſter verfügen 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dies iſt übrigens nach 
richtiger Auslegung des Geſetzes ſchon jetzt der Fall. 


5) Ein Antrag von Schenck⸗Wiesbaden, Hopf⸗Inſterburg, Geb⸗ 


hardi⸗Zweibrücken und Genoſſen wollte den Anwalt auffordern, auch 
auf Beſeitigung des § 35 des Genoſſenſchaftsgeſetzes, der die Auflöͤſung 
der Genoſſenſchaft durch gerichtliches Urtheil dann verlangt, wenn ſie 


ſich geſetzwidriger, das Gemeinwohl gefährdender Handlungen oder 


Unterlaſſungen ſchuldig macht oder wenn ſie andere als die im Geſetz 
bezeichneten geſchäftlichen Zwecke verfolgt. 

Dieſer Antrag wurde auf Einſpruch des Anwaltes dahin modi⸗ 
fieirt, daß, — wie Pariſtus⸗Berlin hervorhob, entſprechend dem frü⸗ 
heren baieriſchen Genoſſenſchaftsgeſetze — die Auflöſung nur in dem 
zweiten Falle zuläſſig ſein ſoll. 

Nach Beendigung dieſer Berathung mahnte Dr. Schulze⸗Delitzſch 
die Genoſſenſchaften, denen es ja an Anſchuldigungen von verlogenen 
Dingen ſicher nicht fehlen würde, vorſichtig und überall ſtreng loyal 
vorzugehen und eingedenk zu bleiben, daß ſie berufen ſeien, die wirth⸗ 
ſchaftliche Bilanz in unſerem Staatsleben aufrecht zu erhalten. 

Den drei Vertretern der landwirthſchaftlichen Verbände von Heſſen 
und Baden Dr. Weidenhammer und Haas aus Darmſtadt und 
Märcklin⸗Carlsruhe war geſtattet worden, ſich an der Discuſſion zu 
betheiligen. Sie hatten zwar davon keinen Gebrauch gemacht, Haas 
erklärte aber zum Schluß dieſer Discuſſion fein und feiner Freunde 
Einverſtändniß zu den Abänderungen; ihre Genoſſenſchaften ſtänden 
ganz auf dem gleichen Boden wie die Genoſſenſchaften des allgemei⸗ 
nen Verbandes; auch fie hielten feſt an den Grundſätzen der 
Selbſthilfe und perhorrescirten Staatshilfe und Stants- 
Aufſicht! N 

M. 
A Kaſſel, 27. Auguſt. 

Nach einer Pauſe wurden die Verhandlungen über die gemein⸗ 
ſamen Angelegenheiten aller Genoſſenſchaften fortgeſetzt. 

J. Auf Bericht des Verbands = Directors Oppermann⸗Magdeburg 
wurde für die Verbandsrechnung Decharge ertheilt und der Etat für 
für das folgende Jahr genehmigt. 5 

II. Wegen Nichtzahlung der Verbandsbeiträge während 3 Jahren 
wurden ausgeſchloſſen die Vorſchuß⸗Vereine Bochum, Bünde, Bublitz, 
Freiſtadt i. Schl., Erbach und Straußberg, ſowie die Conſum⸗Vereine 
Wittenberge, Tettau und Sagan. 

III. Zum nächſten allgemeinen Verbandstage lagen Einladungen 
vor von Kolberg (unterſtützt durch einen Beſchluß des pommerſchen 
Verbandes) für den Fall, daß man in Norddeutſchland tage, und von 
Darmſtadt. Da nach dem üblichen Turnus der nächſte Vereinstag in 
Süddeutſchland ſtattzufinden hat, wird einſtimmig beſchloſſen, die Ein⸗ 
ladung nach Darmſtadt anzunehmen. 

Hierauf kamen Anträge, betreffend die beſonderen Angelegenheiten 
der Conſumvereine, zur Verhandlung. 


I. Der Verband der ſchleſiſchen Conſum⸗Vereine hat in einem 
Antrage eine oft erörterte, aber vielfach ſtreitig gebliebene Frage be⸗ 
handelt, die Frage, wie mit der Vergütung zu verfahren ſei, die den 
Lagerhaltern, den Verkäufern der Conſumvereine für Schwinden und 
Eintrocknen der Waare u. ſ. w. gewährt werden muß. Der vom 
Director Sachs⸗Breslau vertheidigte Antrag lautet folgendermaßen: 


„Den Lagerhaltern iſt auf Einwiegen, Schwinden ꝛc. ein mäßiger 
Procentſatz zu gewähren. Nachgewieſene Inventur⸗Ueberſchüſſe, bis 
zur Höhe des gewährten Mancoſatzes, ſind den Lagerhaltern zu be⸗ 
laſſen und können von denſelben erhoben werden, wenn auch die 
nächſtfolgende Inventur einen mindeſtens gleich hohen Ueberſchuß er⸗ 
giebt, dagegen bleiben über den Mancoſatz hinausgehende Ueberſchüſſe 
Eigenthum des Vereins. Inventur⸗Mancos find von den Lagerhaltern 
ſofort und ohne Einrede zu erſetzen. 


In einer eingehenden Discuſſion ſtellte ſich heraus, daß bisher in 
der Weiſe dieſes Antrags, außer dem großen Conſumverein zu Breslau, 
der jetzt 38 Lager (1880 bei 3,801,041 M. Verkaufs⸗Erlös und 
19,557 Mitgliedern) beſitzt, nur wenige Vereine verfahren. Von 
den anweſenden Vertretern wenigſtens verſicherten ein ſolches nur der 
Director des Verbandes der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Conſumvereine 
Handelskammerpräſident Nölle⸗Lüdenſcheid in Betreff des von ihm 
ſchon ſeit 1864 geleiteten Vereins (Verkaufs⸗Erlös von 1880 165,478 
Mark bei 431 Mitgliedern) und der Verbandsdirector der Branden⸗ 
burgiſchen Conſumvereine Behrend⸗Berlin wegen des ebenfalls bereits 
ſeit 1865 beſtehenden Berliner Vereins „Vorſicht.“ (Verkaufserlös 
1880: 259,213 Mark bei 1110 Mitgliedern.) Für den Antrag 
ſprachen ſich aber außer den beiden genannten Männern Kringel⸗ 
Breslau, der Leiter des großen Conſumvereins Neuſtadt⸗Magdeburg, 
Director Schultze (Verkaufserlös 1880: 1,028,499 M. bei 9 Vereins⸗ 
lagern und 2544 Mitgliedern) und der Director des Thüringer Verbandes 
Lichtner⸗Weimar aus. Eine andere Meinung vertraten Baltz⸗Stuttgart, 
Dietrich-Rüdersdorf, die Verbandsdirectoren Mayer-München und 
Schreiber⸗Gorliz. Der Anwalt Schulze⸗Delitzſch erklärte, hier liege 
eine reine Zweckmäßigkeitsfrage techniſcher Natur vor, deren Beant⸗ 
wortung beſſer den beſonderen Vorverſammlungen der Conſumvereine 
hätte überlaſſen werden ſollen. Schließlich wurde auf Antrag von 
Mayer⸗München über dieſe Angelegenheit mit Rückſicht auf einen 
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entgegenſtehenden Beſchluß des Conſumvereinstages zu Magdeburg von 


1869 zur Tagesordnung übergegangen. 


II. Durch einen Antrag des Verbandes der Conſumvereine der 


Provinz Brandenburg ſoll den Conſumvereinen empfohlen werden, 
„den Lagernhaltern: 

1) feſtes Gehalt, welches mit den etwaigen Nebenbezügen (Wohnung 
und dergl.) ihnen den Lebensunterhalt in beſcheidener aber aus⸗ 
kömmlicher Weiſe ſichert, 5 

2) daneben eine mäßige Tantieme vom Verkaufserlös zu gewähren, 
die in der Regel die Höhe des feſten Gehaltes nicht überſteigt.“ 

Auch über dieſe Frage ſtellte ſich große Meinungsverſchiedenheit 
heraus. Der Antrag wurde von Behrend⸗Berlin und Dietrich⸗Rüders⸗ 
dorf, ſowie auch vom Anwalt Schulze⸗Delitzſch lebhaft vertheidigt. 


Letzterer ſprach ſich nur gegen die letzten Worte deſſelben aus, wonach 


mit Rückſicht auf die vom Lagerhalter bei großem Anwachſen des Um⸗ 
ſatzes hinzu zu ziehenden und zu bezahlenden Hilfsarbeiter die 
Maximalgrenze der Tantieme auf die Höhe des feſten Gehaltes ange⸗ 


urch, daß der erſtere 
neben einem knapp auskömmlichen Gehalt als Tantieme eine mäßige 
Verkaufsvroviſton, der letztere neben einem nicht auskömmlichen Ge⸗ 
halt eine höher gegriffene Provifion gewähren will, für letzteren An⸗ 
trag ſprachen Nölle⸗Lüdenſcheid und Sachs⸗Breslau. Im Breslauer 
Verein erhält jeder der 38 Lagerhalter 2½ñ pCt. des Verkaufserlöſes 
von dem Umſatz bis 72,000 Mark, 1½ pCt. von dem überſchießen⸗ 
den Umſatz mit einem garantirten Minimum von 1200 Mark. 

Bei der Abſtimmung erklärte ſich die Mehrheit für den Gegen⸗ 
antrag Schulze⸗Neuſtadt. 


L. C. Die obligatoriſchen Innungen. 
Von dem wirthſchaftlichen Programm des Reichskanzlers 
ſcheinen unſere Conſervativen ſelbſt keine klare Vorſtellung zu haben, 


Bezug auf die Einzelheiten reinen Wein einzuſchenken. Daß dem 
nicht ſo iſt, darüber belehrt uns eine intereſſante Epiſode aus einer 
am 23. d. Mts. in Berlin ſtattgehabten Verſammlung des conſer⸗ 
vativen Vereins in der Louiſenſtadt. Wie der conſervative 
„Reichsbote“ berichtet, hielt daſelbſt Herr Julius Schulze, Hilfs⸗ 
arbeiter im Reichsamt des Innern, der von dem conſervativen 
Centralwahleomite als Candidat im dritten Wahlkreiſe in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, eine Rede, an welche ſich eine Discuſſion knüpfte. Hier⸗ 
bei wurde Herr Schulze über Verfhiedenes, ſo z. B. über die In⸗ 
nungsfrage, energiſch interpelltrt. Herr Jul. Schulze will, ſo be⸗ 
richtet der „Reichsbote“ darüber, auf alle Anfragen nur kurze Be⸗ 
merkungen machen, da eine eingehende Beantwortung zu weit führen 
würde. (Aha!) Einen gewiſſen Vorbehalt müſſe jeder ehrliche Mann 
machen. Für jetzt ſeien obligatoriſche Innungen materiell 
unmöglich. (Lebhafte Unruhe, oho.) Da jetzt keine wirklichen Innungen 
6 vorhanden wären, ſei das Vorhaben, dieſelben plötzlich einzuführen, wahn⸗ 
5 ſinnig. (Widerſpruch und Unruhe.) Herr Dr. Hübner glaubt, daß man 
5 behufs Einführung obligatoriſcher Innungen erſt ein Uebergangsſtadium 
1 ſchaffen müſſe. (Bis dahin koͤnnen wir verhungern.) Herr Weber 
IB wünſcht, daß der Candidat das Princip der obligatoriſchen Innungen 
k ſtriete ausſpreche, wenn es auch augenblicklich nicht zu verwirklichen 
5 ſei. Herr Schulze: „. . .. In Bezug auf die Handwerkerfrage ſei es 
1 ihm ſehr merkwürdig, daß er jetzt auf einmal zu wenig verlange, 
nachdem ihm ſeit vielen Jahren der Vorwurf gemacht worden fet, in 
dieſer Frage zu weit zu gehen. Für jetzt iſt die obligatoriſche Innung 
nun einmal materiell unmöglich. (Unruhe und Widerſpruch.) Ich 
erſtrebe die Organiſation des Handwerks; aber einſtweilen ſehe ich 
nicht viel davon, daß das Volk die obligatoriſchen Innungen ver⸗ 
tt... Die Stimmen dafür find nur ſehr vereinzelt. (Oho.) 
Bei den Wahlen wird ſich's zeigen; aber bis jetzt gehört das Gros 
der Handwerker noch zur Fortſchrittspartei, wie ich poſitiv weiß. 
(Widerſpruch.)“ — Da Herr Schulze, der „alleinige conſervative 
Candidat des dritten Wahlkreiſes“, nicht den antifortſchrittlichen 


Franctireurs à la Henrici, Ruppel ꝛc. zugezählt werden darf, fo iſtſ 8 


eine Desavouirung deſſelben von conſervativer Seite nicht zu erwarten. 
— Mad will denn nun aber die conſevative Partei eigentlich 
und was die Regierung? Die Hauptführer der Conſervativen 
find bekanntlich ebenfalls wie Herr Schulze der Meinung, daß Zwangs⸗ 
innungen nicht durchführbar ſind. Ein Theil der Conſervativen aber 
iſt nach wie vor anderer Meinung. 

— nm nn namens irren rn nenn nie. a 


Deutſchland. 


| Berlin, 27. Aug. [Amtliches] Se. Majeftät der König hat dem 
Oberſten a. D. v. Starck, bisher Brigadier der 3. Gendarmerie⸗Brigade, 
den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen. N 
Se. Majeſtät der König hat den nachbenannten Perſonen die Erlaubniß 
zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Ordens⸗Inſignien er⸗ 
heilt, und zwar: des goldenen Verdienſtkreuzes des Großherzoglich mecklen⸗ 
burgiſchen Haus⸗Ordens der wendiſchen Krone: dem Eiſenbahn⸗Stations⸗ 
vorher Harke zu Eydtkuhnen; des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Her⸗ 
zoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Haus⸗Ordens: dem Regierungsrath und Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗Director Braunſchweig zu Neiſſe; des Ritterkreuzes zweiter 
Klaſſe deſſelben Ordens: dem Regierungs⸗ und Baurath Bender zu Bres⸗ 
0 lau, und dem preußiſchen Staatsangehörigen, Bahnhofs⸗Inſpector der 
ö Thüringiſchen Eiſenbahn, Baumgarten zu Leipzig; der demſelben Orden 
4 affiliirten ſilbernen Verdienſt⸗ Medaille: dem Kammerlakaien Wilhelm 
0 Philipp und dem Vorreiter Gottfried Mucho w, beide vom Hofſtgate Sr. 
b Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen; des Fürſtlich reußi⸗ 
ſchen — jüngerer Linie — Ehrenkreuzes dritter Klaſſe: dem preußiſchen 
Stagtsangehörigen, Bahnhofs⸗Inſpector der Thüringiſchen Eifenbahn, Senf 
Bi zu Gera; ſowie des Fürſtlich lippiſchen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe: dem 
Stabsarzt Dr. Ripder, Bataillonsarzt des Weſtfäliſchen Jäger⸗Bataillons 
Nr. 7, und dem Eiſenbahn⸗Stationsvorſteher Schmidt zu Hannover. 
g Se. Majeſtät der König hat dem Landrath Melbeck in Solingen den 
g rer als Geheimer Regierungsrath verliehen. 
e. 
Legationsrath von Thielau, zum General⸗Conſul in Budapeſt und an 
f Stelle deſſelben den bisherigen zweiten Secretär hei der Botſchaft in Kon⸗ 
ſtantinopel, von Braun] Gweig, zum General⸗Conſul in Sofia ernannt. 
Dem Fabrikbeſitzer Siegmund Blanckertz zu Berlin iſt die Medaille 
für gewerbliche Leiſtungen in Gold verliehen worden. — Der ee e 
E und Betriebs⸗Inſpector N) iſt zum Director des Königlichen Eiſen⸗ 
h bahn⸗Betriebs⸗Amtes in Weſel, der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗Inſpector 
af Fiſcher zum Director des Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amtes (Berlin: 
DPresder) zu Berlin, der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗Inſpector Siecke zum 
Director des Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amtes in Crefeld, der Regie⸗ 
i rungs⸗Aſſeſſor Maurach zum Director des Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
1 Amtes ( An Magee zu Berlin und der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗ 
AIJInſpector Altenloh zum Director des Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amtes in Coblenz ernannt worden. 
Berlin, 27. Auguſt. [Se. Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit der Kronprinz] hat auf der Durchreiſe von England 
nach Baiern vorgeſtern in Coblenz Ihre Majeſtät die Kaiſerin und 
Königin beſucht, Allerhöchſtderen Reconvalescenz durch die Ungunſt der 
\ Witterung noch verzögert wird. Die behandelnden Aerzte wünſchen 
für Ihre Majeſtät im Laufe des Monats September Luftperänderung, 
und zwar iſt Baden hierfür in Ausſicht genommen, wiewohl Ihre 
Majeſtät an den bevorſtehenden Feſtlichkeiten in Karlsruhe officiel 
Sich nicht wird betheiligen können. | 
[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
2 trifft heute Mittags 1%, Uhr von Coblenz zum Beſuche der Aus⸗ 
. ſtellung in Frankfurt a. M. ein und begiebt Sich Abends zum Be⸗ 
ſuche Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Heſſen nach Wolffs⸗ 
garten bei Darmſtadt. Morgen ſetzt Se. Kaiſerliche Hoheit die Reiſe 


Majeſtät der Kaiſer hat den bisherigen General⸗Conſul in Sofia, 


obwohl man doch meinen ſollte, daß eine Partei, welche daſſelbe auf 
ihre Fahne geſchrieben, in der Lage fein muß, den Wählern auch in l 


richtshofes lautete auf 


Die „Kiel. Ztg.“ meldet: 


ſeit etlichen Tagen lebhafte Beunruhigung in Folge der ungünſtigen 
Nachrichten, welche über das Befinden des Kaiſers verbreitet waren. 
Erfreulicherweiſe waren dieſe Nachrichten übertrieben, oder vielmehr 
gar nicht zutreffend; der Kaiſer befindet ſich vollkommen wohl, verlegt 
noch heute Abend ſeine Reſidenz von Babelsberg nach Berlin und ge⸗ 
denkt Dinstag die Parade des Garde⸗Corps auf dem Tempelhoferfelde 
abzunehmen, welche indeſſen nur bei günſtigem Wetter abgehalten 
wird. — Die Frau Prinzeſſin Wilhelm wird dem Vernehmen nach 
ihren Gemahl nicht nach Schleswig⸗Holſtein zu den Mandvern be⸗ 
gleiten, ſondern die Frau Kronprinzeſſin, die Honneurs an der Seite 
des Kaiſers machen. — Der commandirende General des Gardecorps, 
Prinz Auguſt von Würtemberg, giebt am Mittwoch, den 31. d. Mts., 
ein großes militäriſches Diner, zu welchem ſämmtliche Truppen⸗Com⸗ 
mandeure der Garde, die königlichen Prinzen ꝛc. geladen find. Es 
heißt, es ſei auch das Erſcheinen des Kaiſers dabei zu erwarten. 


[Biſchof Korum in Varzin.] Wie der „Berl. Börſ.⸗C.“ erfährt, iſt 
der neu ernannte Biſchof von Trier, Dr. Korum, heute von Straßburg 
nach Varzin abgereiſt, um dort mit dem Fürſten Bismarck über die wich⸗ 
tigſten kirchenpolitiſchen Fragen zu conferiren. 

[An den diesjährigen großen Herbſtübungen! des 10. und 9. 
Armeecorps werden von franzöſiſchen Dfficieren. theilnehmen: der 
Brigade⸗General, Generalmajor im Generalſtabe Mathelin, Artilleriecapitän 
Cochard, Capitän Graf Jean de Sesmaiſons, Lehrer an der höheren Kriegs⸗ 
ſchule, und außerdem die beiden Militär⸗Attaches der hieſigen franzöſiſchen 
Botſchaft: Oberſtlieutenant Graf de Sesmaiſons, ein älterer Bruder des 
vorgenannten gleichen Namens, und der Capitän der Artillerie Rene Co: 
ard. Von ſchwediſch⸗norwegiſchen Officieren ſind commandirt: 
Oberſt Graf von Hamilton, Commandeur des Leib⸗Huſaren⸗Regiments, 
Oberſtlieutent Sn von der norwegiſchen Armee, Capitän der Artillerie 
Müller und der Militär⸗Attachs bei der hieſigen ſchwediſch⸗norwegiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft Major Kleen. — Die kgroßbritanniſche Regierung wird zu 
den Manövern folgende Officiere ſenden: den Generalmajor Sir Frederik 
S. Roberts, Commandant der Armee von Madras, den Militär⸗Attaché bei 
der hieſigen Botſchaf, Oberſtlieutenant Georges Villiers, den Oberſtlieutenant 
vom 20. Huſaren⸗Regiment C. French, den Artillerie⸗Major Branker und den 
Capitän der Linien⸗Infanterie Luyard. — Der Sammelpunkt für alle fremd⸗ 
ländiſchen Officiere iſt Hannover. 

[Vor der erſten Strafkammer des 11 0 Landgerichts I wurde 
geſtern (wie bereits kurz mitgetheilt) gegen die Redacteure der „Berliner 
Zeitung“ und des Bre Lone Dr. Langmann und Rob. Davidſohn, 
ſowie gegen den Berichterſtatter v. Schirp ein Beleidigungs⸗Prozeß geführt, 
dem folgender Thatbeſtand zu Grunde lag: Der Kanonier Weiß von der 
6, Batterie des 20. Artillerie⸗Regiments, welcher Burſche bei dem zur 
Artillerie⸗Werkſtatt in Spandau commandirten, hierſelbſt Mauerſtraße 15 
wohnenden Lieutenant Woigtkittel war, hatte ſeinem Leben durch Er⸗ 
hängen ein Ende gemacht, nachdem ſchon vorher einmal ein Selbſtmord⸗ 
verſuch mißglückt war. Ueber dieſen Selbſtmord brachten die beiden Blätter 
einen aus dem Schirp'ſchen Correſpondenzbureau ſtammenden Bericht, wo⸗ 
nach der Kanonier durch fortgeſetzte Mißhandlungen mit der Reitpeitſche 
und Fußtritte des Offiziers zum Selbſtmorde gekrieben worden ſei. Auf 
den vom Regiments⸗Commandeur geſtellten Strafantrag wurden die drei An⸗ 
geklagten wegen Beleidigung des Lieutenants Woigtkittel durch Verbreitung 
nicht erweislich wahrer Thatſachen unter Anklage geſtellt. Der Angeklagte 
v. S. erbot ſich zum Wahrheitsbeweiſe, welcher nun geſtern angetreten wurde 
und im Allgemeinen folgende Ergebniſſe zu Tage forderte: Deſtillateur 
Ackers ſagt aus: Ich habe den Kanonier Weiß während der vier Monate, 
wo er Burſche bei dem Lieutenant W. war, gekannt und ihn täglich ge⸗ 
ſehen. Er klagte beſtändig über ſchlechte Behandlung durch ſeinen Vor⸗ 
geſetzten, und am 17. Juni v. J., Abends, äußerte er⸗ daß er es nicht mehr 
ertragen könne und ſich das Lehen nehmen müſſe. Der arme Teufel war 
dabei ſo verbiſſen, daß ich aus Furcht, daß er, dieſe Drohung wahr woe 
könnte, meine beiden Söhne mit der Inſtruction ihm nachſandte, ſofort 
Hilfe zu rufen, falls er an die Spree gehen ſollte. Nach Mittheilung dieſer 
Knaben iſt Weiß unterwegs einmal eingekehrt und dann direct an die Spree 
gegangen. Als er ihnen ſeine Mütze und ſein Portemonnaie einhändigte, 
um es mir zu bringen, hätten ſie um Hilfe gerufen und einige hinzueilende 
Männer hätten Weiß gewaltſam vom ln in die Spree zurück⸗ 

ehalten. Der unglückliche Menſch wurde in ſeine Behauſung getragen und 
ins Bett gebracht. Er befand ſich in einem Zuſtande von ungeheurem 
Paroxismus. Am andern Morgen kam Weiß zu mir ins Local und klagte 
mir mit thränendem Auge, daß er wegen feines geſtrigen dummen Streiches 
von ſeinem Lieutenant mit Peitſchenhieben und Fußtettten tractirt worden 
ſei. Er klagte dabei über fürchterliche Schmerzen und auf meine Aufforde⸗ 
rung zeigte er mir ſeinen Körper, an welchem ich drei fingerbreite Striemen 
und einen dunkeln Fleck im Kreuz bemerkte, bei deſſen Berührung er 
krampfhaft zuſammenzuckte und am ganzen Leibe zitterte. Ich forderte 
ihn auf, die Sache zur Anzege zu bringen, und erbot mich ſogar meiner⸗ 
ſeits, dies zu thun; er aber gab mir in höchſter Aufregung zur Ant⸗ 
wort: „Jetzt hat es die längfte Zeit gedauert; wenn der Lieutenant 
8050 aus Spandau kommt, bin ich nicht mehr“. Schließlich ſagte der 
euge noch aus, daß der Verſtorbene im Trinken ſehr mäßig war, und er 

ihn niemals betrunken geſehen habe. — Die Zeugin Frau Emilie Schmidt 
deponirt, daß der Verſtorbene am Morgen des Selbſtmordes ihr geklagt 
2 ein Herr hahe ihn wegen des verunglückten Selbſtmordverſuchs an der 
Binde gewürgt, mit Füßen getreten und mit der Reitp eitſche geſchlagen. 
Auch der Zeugin war Weiß nur als ein ordentlicher nüchterner Menſch be: 
kannt. — Dagegen behauptet Schneidermeiſter Franke, bei welchem der 
Lieutenant Woigtkittel damals gewohnt, daß dieſer den Weiß ſtets gut be⸗ 
a habe. Am Abend vor dem Selbſtmorde ſei Weiß von mehreren 
Männern betrunken nach Haus gebracht worden, und da habe ihm der 
Lieutenant ernſte Vorhaltungen gemacht. Dr. Piſſin: Ich wurde etwa 
dreiviertel Stunden nach dem Selbſtmorde hinzugeholt und fand die Leiche 
noch theilweiſe warm, doch gelang es nicht mehr, den Erhängten ins Leben 
1 Spuren von Mißhandlungen, auch Striemen habe ich an 
dem Körper nicht gefunden. — Medicinalrath Dr. Wolff: ni für 
eine Mißhandlung liegen nicht vor, 1090 iſt die Möglichkeit von ſolchen 
auch nicht Bei hate ich — Lieutenant Woigtlittel bett ſeinerſeils jede 
Schuld. Weiß habe ſich, ſo führt derſelbe aus, in der erſten Zeit gut ge⸗ 
führt, ſpäter ſich aber dem Trunke ergeben und ihm damit viele Unbequemlich⸗ 
keiten bereitet. Auch am Abend des 17. Juni ſei er wieder ſehr ange⸗ 
trunken nach Hauſe gekommen und habe u e } 
Ruhe geſtört, jo daß der Vicewirth nächtlicher Weiſe zweimal feine Inter⸗ 
vention nachgeſucht habe, um den Burſchen zur Ruhe zu bringen. Zeuge 
will ihm dann am nächſten Morgen gedroht haben, ihn einſperren zu laſſen, 
beſtreitet aber, ihn mit der Peitsche geſchlagen, überhaupt ihn jemals ge⸗ 
mißhandelt zu haben. Als er am Nachmittage von Spandau zurückkehrte, 
babe er den Weiß erhängt vorgefunden. — Nach der Beweisaufnahme be- 
gründete der Staatsanwalt ſeinen Antrag auf Schuldig ſämmtlicher Ange⸗ 
klagten. Er erachtete auf Grund der vollkommen glaubwürdigen Ausſage 
des Lieutenant Woigtkittel die Behauptungen des incrimirten Artikels für 
hinfällig. Die beiden Redacteure ſeien weniger dafür verantwortlich als 
der Verfaſſer, und deshalb beantrage er gegen Dr. Langmann und Dapid⸗ 
ſohn je 20 Mark Geldbuße, gegen b. Schirp 6 Wochen Gefängniß. — Die 
Angeklagten und ihre Vertheidiger pla idirten auf Freiſprechung, da der Be⸗ 
weis der Wahrheit vollſtändig erbracht worden ſei. — Das U 
3 te reif prechung, da er den Beweis der Wahrheit, 

daß Kanoier Weiß durch fortgeſetzte Miß handlungen in den Tod getrieben 
ſei, für gelungen erachtete. N 1035 750 

[Marine.] S. M. Schiff „Vineta“, 19 Geſchütze, Commandant Capt. 
4. See Zirzow, befand ſich, telegraphiſcher Nachricht zufolge, am 25. Auguſt 
in Port Eliſabeth (Capland). i ei 1 

[Bekanntmachung.] Auf Grund des $ 12 des Reichsgeſetzes gegen 
die e Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 21. October 
1878 wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß das im Druck 
und e Hottingen⸗Zürich ane Flugblatt mit der Ueberſchrift: 
An die Wähler des vierten Berliner Reichstagswahlkreiſes! Arbeiter, 
Bürger!“ und der Unterſchrift: „Die Berliner Socialdemokraten“, nach 
$ 11 des gedachten Geſetzes durch landespolizeiliche Verfügung verboten 


worden iſt. 
Kiel, 26. Auguſt. [Zum Kaiſerfeſt. — Militäriſches.] 
Zu den von dem Landtagsmarſchall auf 
den 16. September Geladenen gehören der Herzog und die Herzogin 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg, ſämmtliche im Lande anweſende 


gen sel. „e ee 
= Berlin, 28. Aug. [Der Kaifer.] In der Stadt herrſchte 


fein Toben die nächtliche] A 


Urtheil des Ge⸗ 


i 
in erſter Reihe an den Beſchädiger zu wenden, wird dadurch nicht beſchränkt.“ 
p —— ————— ———— — . ———— 


uch der 

nnen. 0 
nur die höheren Vertreter geladen, der Oberprä 
und die Ober⸗Regierungsräthe zu Schleswig, die Mitglieder des Ober⸗ 
landesgerichts und die Directoren der Landesgerichte, der Rector und 
die vier Decane der Univerſität, die beiden General⸗Superintendenten 
und der Conſiſtorial⸗Präſident, die Oberbürgermeiſter von Altona, 
Kiel und Flensburg und die Landräthe. — Der Große Generalſtab 
wird ſich am 18. September hier in Kiel verſammeln und von hier 
aus die große Generalſtabsreiſe unter Führung des Generalfeldmarſchalls 
Grafen Moltke antreten. N 

Itzehoe, 25. Auguſt. [Zum Kaiſerbeſuch.] Der „Kiel. Ztg.“ 
ſchreibt man: Mit Rückſicht darauf, daß Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
noch nicht im Stande fein wird, zum Kaiſermanöver hier anweſend 
zu ſein, iſt höheren Orts der Wunſch ausgeſprochen, daß Ihre Kaiſer⸗ 
liche und Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin in der Nähe Sr. 
Majeſtät des Kaiſers Wohnung erhalten möge, um die Honneurs zu 
übernehmen. Höchſtdieſelbe wird deshalb nicht auf Schloß Breitenburg, 
ſondern in der Villa des Commerzienraths Ch. de Vos Wohnung 
nehmen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Glogau, 26. Auguſt. [Preßproceß.] Vor der Strafkammer des hie⸗ 
ſigen königlichen Landgerichts ſtand geſtern der Redaeteur M. J. Baad 
aus Berlin, angeklagt, durch einen im „Niederſchleſiſchen Anzeiger“ am 
15. Juli v. J. abgedruckten Artikel den Amtsvorſteher Gbur zu Chorzow 
bei Kattowitz beleidigt zu haben. Angeklagter, welcher in Berlin eine Corre⸗ 
ſpondenz für Zeitungs⸗Redactionen herausgiebt, berichtete in dem incrimi⸗ 
nirten Artikel über ein vor dem Ober⸗Verwaltungsgericht in Berlin zur 
endgiltigen Entſcheidung gekommenes Verfahren in Sachen einer Conceſſions⸗ 
Entziehung, und ſtellte die Sache uncorrecter Weiſe jo dar, als oh der 
Gaſtwirth, dem die Conceſſion entzogen wurde und der zufälligerweiſe ein 
Concurrent des Amtsvorſtehers Gbur war, dieſe geſchäftliche Störung ledig⸗ 
lich dem Geſchäftsneide des Letzteren zu verdanken hätte. In dem Artikel 
war jedoch weder der Name der betheiligten Perſonen, noch der Ort, in 
dem ſich die Angelegenheit abſpielte, genannt worden; der Artikel ging in 
verſchiedene Blätter über, blieb auch überall unbeanſtandet, nur gegen den Re⸗ 
dacteur des „Niederſchleſiſchen Anzeigers“, Herrn Hart, wurde vom Kreis⸗ 
Ausſchuſſe in Kattowitz, als der vorgeſetzten Behörde des Herrn Amts⸗ 
vorſtehers, Strafantrag geſtellt und damit zugleich auch Anklage gegen 
Herrn Baad erhoben. Am 3. Februar d. J. wurde Letzterer von dem 
Strafſenat des hieſigen königlichen Landgerichts zu 100 M. Geldbuße event. 
10 Tagen Gefängniß verurtheilt; dieſes Erkenntniß wurde am 7. April 1881 
durch Urtheil des Reichsgerichts vernichtet und zwar deshalb, weil der Kreis⸗ 
Ausſchuß zur Stellung des Strafantrages nicht berechtigt war. Wenn 
Herr Baad nun glaubte, die für ihn unangenehme Sache habe damit ihr 
Ende erreicht, ſo täuſchte er ſich, denn am 4. Mai wurde wegen derſelben 
Angelegenheit gegen ihn ein Strafantrag vom Präſidenten der königlichen 
Regierung zu Oppeln geſtellt, der geſtern zur Verhandlung kam. Der Ver⸗ 
treter der koͤnigl. Staatzanwaltſchaft hob hervor, daß es 110 hier um einen 
ganz neuen Proceß handle, der mit dem erſten, weil derſelbe rechtsungiltig 
war, in keinem Zuſammenhange ſtehe, daß der Gerichtshof alſo auch be- 
züglid des Strafmaßes durchaus nicht auf das erſte, in dieſer Sache er⸗ 
gangene Erkenntniß Nüdfiht zu nehmen habe. Da der Angeklagte in der 
eben beendeten Verhandlung bewieſen habe, daß er ſein Vergehen nicht im 
Mindeſten bereue, ſo beantrage er (der Vertreter der königlichen Staats⸗ 
fa ar hel eine Gefängnißtirafe von 14 Tagen. Der Angeklagte, welcher 
für ſich geltend machte, daß er eine Beleidigung des Herrn Amtsvorſtehers 
durchaus nicht beabſichtigt habe, ſondern den Bericht, über die Verhandlung 
vor dem Oberverwaltungsgerichte der Redaction des „Niederſchleſiſchen An⸗ 
eigers“ nur als Material, welches noch zu verarbeiten ſei, zur Verfügun 
he te, führte des Weiteren aus, daß ihm der § 22 des Preßgeſetzes, na 
welchem derartige Vergehen in 6 Monaten verjähren, zur Seite ſtände. 
Wenn die königl. Stagtsanwaltſchaft der Anſicht ſei, daß die Verjährung 
noch nicht eingetreten ſei, weil in der in Betracht kommenden Zeit das ge: 
richtliche Verfahren nicht geruht habe, ſo behaupte er dem entgegen, daß, 
wie der Vertreter der königl. Staatsanwaltſchaft ſelbſt zugegeben, der erſte 
Proceß vollſtändig rechtsungiltig geweſen, alſo als gar nicht beſtanden zu 
betrachten ſei, und es ſich um einen ganz neuen Proceß handele. Dieſer Bi 
aber ebenfalls hinfällig, denn in dem Augenblicke, als der Präſident der 
königl. Regierung zu Oppeln den betreffenden Strafantrag ſtellte, war die 
Verjährungsfriſt bereits längſt eingetreten. Dieſen Ausführungen ſchloß 
ſich der Gerichtshof an und ſprach den Angeklagten koſtenlos frei. 
f (Niederſchleſ. Anz.) 


A. Berlin, 27. Auguſt. [Reichsgerichts⸗Entſcheidungen.] Ein 
Prozeß af en der Großen Berliner Pferde⸗CEiſenbahn⸗Actien⸗ 
geſellſchaft und einem Grundſtückbeſitzer in der Brunnenſtraße wegen 
Entſchädigung für ein ihm zum Zwecke der 
Vorgarten⸗Terrain, das jedoch zur 


Pferdebahn⸗Anlage entzogenes 
0 eit der Entziehung nicht mehr 
Vorgarten, ſondern vom Eigenthümer gepflastert und der öffentlichen Be⸗ 
nutzung übergeben war, iſt vor Kurzem beim Reichsgericht zur Entſcheidung 
gelangt. — Der Großen Berliner Pferde⸗Eiſenbahn⸗Actiengeſellſchaft war 
im Jahre 1871 die Anlegung einer Pferdebahn in der Brunnenſtraße unter 
der Bedingung bewilligt, daß fie den Fahrdamm auf ihre Koſten verbreitern 
und an beiden Seiten breite Bürgerſteige herſtelle. Sie ſollte das dazu er⸗ 
forderliche Terrain von den Eigenthümern erwerben und der Commune un⸗ 
entgeltlich übereignen. Sofern eine gütliche Einigung mit den Eigen⸗ 
1 über die Preiſe nicht herbeizuführen ſei, war ein Expropriations⸗ 

erfahren unter Mitwirkung des Magiſtrats in Ausſicht geſtellt. Bei der 
N der Pferdebahn auf Grund jener Conceſſion verwendete die 


Pferdebahn⸗Geſellſchaft das ſog. Vorgarten⸗Terrain des Hauseigenthümers 
B. zur Anlegung des Bürgerſteiges, ohne a welche Einigung 
mit dem Eigenthümer zu erreichen. Die Pferdebahn⸗Geſellſchaft ging von 
der Meinung aus, daß das perwendete Terrain, da es vom Eigenthümer 
ſeit Jahren der öffentlichen Benutzung übergeben und gepflaſtert war, für 
den Eigenthümer gar keinen Werth hatte, alſo für ihn aus der im öffent⸗ 
lichen Orte erfolgenden Entziehung kein Nachtheil entſtand. B. klagte 
gegen die P brdebahn Geſeuſchaft auf Schadenerſatz und erſtritt bei dem 
Kammergericht ein 01 endes Urtheil. Die Nebilion der Pferdebahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft wurde vom 9 ei agetiht, IV. Cipilſenat, durch Urtheil vom 25ſten 
pril 1881 zurückgewieſen, indem es begründend ausführte: „Der Pferde⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft ſtand keinerlei Recht zu, in das unſtreitige Eigenthum des 
Klägers wider deſſen Willen 9 5 je und irgend einen Theil deſſelben 
ſeinem Beſitze und ſeiner freien Verfügung zu entziehen. Es iſt ihr auch 
durch die Conceſſionsurkunde eine ſolche Beſugtiiß nicht einmal eingeräumt, 
konnte ihr auch nicht eingeräumt werden, vielmehr iſt die Beklagte aus⸗ 
drücklich angewieſen, ſich wegen Abtretung des zur Anlegung des neuen 
Bürgerſteiges erforderlichen Terrains mit den Grundeigenthümern iu einigen. 
Ganz einflußlos iſt es, daß der Kläger fein Vorgarten⸗Terrain bis dahin 
nicht beſonders eingefriedet, es vielmehr gepflaftert und die öffentliche Be⸗ 
nutzung geſtattet halle Ohne Zweifel war er als unbeſtrittener voller 
Eigentpunter des Vorgarten⸗Terrains jederzeit befugt, daſſelbe einzufriedigen 
und der ſeither geſtatteten Benutzung zu entziehen. Dieſe Ae iſt 
ihm durch das Verfahren der Beklagten entzogen und ein Theil wider 
1 Willen in Bürgerſteig verwandelt. In der Entſchädigungspflicht 
ann auch dadurch nichts geändert werden, daß die Beklagte das dem Kläger 
entzogene Terrain demnächſt zum Bü N eingerichtet und zur öffent⸗ 
lichen Benutzung hergegeben hat. Der Beſchädiger kann ſich der Verpflichtung 
zum S abeneriahe dadurch nicht entziehen, daß er die Vortheile aus ſeiner 
widerre ara Handlung einem Anderen überläßt. Ob fi der Beſchädigte 
auch an dieſen Dritten halten kann, iſt nicht zu erörtern; ſein Recht, ſich 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) N 
Frankfurt a. M., 28. Auguſt. Se. K. K. Hoheit der Kron⸗ 


prinz, welcher geſtern hierſelbſt eintraf, beſuchte am Nachmittag die 


Ausſtellung. Se. K. K. Hoheit beſichtigte, geführt vom Director 
Schiele, die Ausſtellung aufs Eingehendſte und dinirte nach vierſtün⸗ 
digem Randgang im Fürſtenpavillon. An dem Diner nahmen der 


Oberpräſident Graf Eulenburg, der Generalmajor von Gemmingen 


und Mitglieder des Ausſtellungscomitez Theil. um 7½ Uhr erfolgte 


Goldrente 81. Ungariſche Goldrente 102¼. 1860er Looſe 124¾. 
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Wien, 27. Augu r Geſan 
reichte dem Kaiſer heute ſeine Creditive. g ’ 
Peſt, 27. Auguſt. Der „Ungariſchen Poſt“ zufolge hat die un⸗ 
gariſch⸗rumäniſche Commiſſton für die Unterſuchung der Grenzverletzung 
ähre Arbeiten beendigt. Dieſelbe überzeugte ſich, daß eine eigentliche 
Grenzverletzung im ſtrengſten Sinne des Wortes nicht ſtattgefunden 
hat. Die von der Commiſſion aufgenommenen Protokolle werden 
den beiderſeitigen Regierungen vorgelegt. 

Nom, 28. Auguſt. Der hier erkrankte päpſtliche Nuntius in 
München, Roneetti, iſt mit den Sterbeſacramenten verfehen worden. 

Nom, 28. Aug. Gerüchtsweiſe verlautet, daß bei Gelegenheit 
der zur Zeit der nächſten Canoniſationen projectirten allgemeinen 
Biſchofsverſammlung eine Collectiv⸗Erklärung verfaßt werden ſoll, 
worin die gegenwärtige Lage des heiligen Stuhls als unhaltbar be 
zeichnet würde. Dieſe Erklärung ſolle mit einer begleitenden päpſt⸗ 
lichen Note allen Regierungen zugeſandt werden. 

Paris, 27. Auguſt. Aus Saida wird gemeldet: Oberſt Negrier 
demolirte das Grabmal des Sidi Scheik, reſpectirte aber die Ueber⸗ 
reſte dieſes Heiligen. Dieſelben wurden mit militäriſchen Ehren in 
die Moſchee zu Géryville übergeführt. — In Suſa wurden große 
Vorſichtsmaßregeln gegen die Araber getroffen. Die Stadt war 
mehrere Tage hindurch geſchloſſen. Gerüchtweiſe verlautet, daß das 
franzöſiſche Lager bei Hammamet von mehreren Tauſend Arabern an: 
gegriffen worden fet, daß Letztere aber mit großen Verluſten zurück⸗ 
geſchlagen ſeien. Ebenſo verlautet, daß das Lager bei Gabes in 
gleicher Weiſe angegriffen worden ſei. — Es beſtätigt ſich, daß Rouſtan 
nach Paris berufen worden, um ſich mit der Regierung über Maß⸗ 
regeln zur Sicherung der Ruhe in Tunis zu verſtändigen. 

Paris, 28. Aug. Eine officielle Depeſche aus Tunis meldet, 
Oberſt Correard ſei am 26. c., als er eben fein Lager bei Erbain 
abgebrochen, um auf Hammamet zu marſchiren, von einer auf 12,000 
Mann geſchätzten arabiſchen Reiterſchaar angegriffen worden, habe den 
Angriff aber abgeſchlagen. Das Gefecht habe 3 Stunden gedauert, 
die Franzoſen hätten 1 Todten und 3 Verwundete gehabt, die Araber 
hätten 15 Mann an Todten verloren und eine beträchtliche Anzahl 
Verwundeter gehabt. Oberſt Correard habe in einer Entfernung von 
40 Kilometer vom General Sabattier eine äußerſt günſtige Stellung 
eingenommen und ſuche ſich über die Stimmung der Einwohner von 
Hammamet zu vergewiſſern, wo es jederzeit ſehr leicht ſein werde, 
Truppen zu landen. Der Befehlshaber eines in der Nähe befind⸗ 
lichen tuneſiſchen Lagers habe ſich mit Correard in Verbindung geſetzt 
und denſelben ſeiner beſten Abſichten verſichert. 

Konſtantinopel, 28. Aug. Der Sultan hat dem Miniſter des 
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Auswärtigen, Aſſim Paſcha, einen Ehrenſäbel verliehen. 


Waſhington, 27. Auguſt. Nach dem heute Abend 6 Uhr 


30 Minuten über das Befinden des Präfidenten Garfield ausgegebe⸗ 


nen Bulletin ließen die Krankheitserſcheinungen am Nachmittag eine 
leichte Beſſerung erkennen; Puls 114, Temperatur 98,09, Reſpiration 
22. Gehirn frei. Die Drüſengeſchwulſt fährt fort Eiter auszuſondern, 
hat aber nicht merklich abgenommen. 

Waſhington, 28. Auguſt. Officielles Bulletin, 8 ¼ Uhr früh. 
Die im letzten Bulletin hervorgehobene Beſſerung Garfields dauerte 
die Nacht hindurch fort, trat ſeit Mitternacht noch entſchiedener her⸗ 


Lehrer Gregor in Karſchin, Kreis Grünberg, zum 


15 Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule in Schmiedeberg und für den 


die Neuwahl des Stadtrathes a. D. Chuchul 
Stadträthen dieſer Stadt und die erfolgte Wiederwahl des Particuliers 


digter Urlaub.] 9 g . 
in einer wenig mehr als alltäglichen Weiſe vorübergehen. Ein öffentliches, 
allgemein feſtliches Arrangement iſt bis jetzt nicht getroffen, und ſelbſt der 
Kriegerverein will anſtatt der ſonſt üblichen Feſtivitäten nur einen General⸗ 
appell mit patriotiſchem Vortrage zur Erinnerung des hiſtoriſch⸗denkwürdigen 
Tages abhalten. Dagegen ſollen die Tage des auf den 3., 4. und 5. 
tember angeſetzten Fahnenweihfeſtes des hieſigen Muſikpereins „Brumme“ 
um ſo lebhafter werden, da der Verein außergewöhnliche Anſtrengungen 
macht, das auf drei Tage berechnete Feſt in großer Oeffentlichkeit zu feiern. 
— Die berichtigte Liſte der ſtimmfähi 
tigte mit einer Geſammtſteuer von 3 


ach ” 
ffinirtes, Type weiß, Io 
September⸗Decem 


Propinzial-Beitung. 


Breslau, 29. Auguſt. 


[Perſonal⸗Nachrichten.] Beſtätigt die Vocationen für den bisherigen 
\ Lehrer, Organiſten und 
Küſter an der katholiſchen Schule und Kirche in Liebenzig, Kreis Freiſtadt, 


Lehrer an der evangeliſchen Schule in 


Löwenberg, für den bisherigen Lehrer Pohl in Buchwald, Kreis Glogau, 

isherigen Lehrer Röhricht in Mochholz zum Lehrer und Organiſten an der 
evangeliſchen Schule und Kirche zu Hermsdorf bei Ruhland. Die erfolgte 
Wiederwahl der Stadträthe Müller, Dietzel, Jungfer und Löſchbrand, ſowie 
zu Görlitz zu unbeſoldeten 


Peisker in Schmiedeberg zum unbeſoldeten Rathsherrn dieſer Stadt. 


© Beuthen, 27. Auguſt. [Sedantag. — Bürgerrolle. — Been⸗ 
ier wird der bevorſtehende Sedantag vorausſichtlich 


Sep⸗ 


In Bürger enthält 1723 Stimmberech⸗ 
4,005, 45 Mark. Es entfallen davon 
auf die erſte Abtheilung 44 Stimmen mit 111,939 Mark Steuern, auf die 
weite Abtheilung 241 Stimmen mit 110,841 M. und auf die dritte Abthei⸗ 
ung 1438 Stimmen mit 111,225 M. Steuern. Gegen die Steuerſumme 


der vorjährigen Liſte iſt die diesjährige um über 6300 Mark geſtiegen. Die 


Liſte (Bürgerrolle) wird in den Tagen vom 1. bis 15. September im Zimmer 
Nr. 23 des Rathhaufes zur Einſicht ausliegen. — Nachdem Herr Landrath 
von Wittken von ſeinem Urlaub zurückgekehrt ift, hat derſelbe die Ge⸗ 
ſchäfte ſeines Amtes wieder übernommen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 27. Auguſt. [Spiritus] loco ohne Faß 59,8 59,5 M. bez., 
per Auguſt 60,2—60— 60,1 Mark bez., per Auguſt⸗September 58,6—58,4 
bis 58,6 Mark bez., per September⸗October 56,4 —56,2— 56,4 M. bez., per 
October⸗Novemher 55,1— 54,9 —55 Mark bez. per November⸗December 54,3 
bis 54— 54,1 M. bez., per April⸗Mai 54,7—54,4—54,6 M. bez. 


Berlin, 29. Auguſt. Dal, (Wochenbericht von Gebrüder Lehmann 
und Co., NW., Luiſenſtraße 34.) Die Lage des Marktes iſt faſt unver⸗ 
ändert. Friſche, feine Qualitäten zum 120 Pf. Ausſtich, ſowie friſcher, 
guter 100 Pf. Stich bleiben vorzugsweiſe gefragt; nur feinere Gattungen 
ſind reichlicher zugeführt und hat der Conſum hierin die normale Höhe 
noch nicht erreicht. Auch begegnen die feinen und mittelfeinen gelagerten 
Marken, ſelbſt die gutconſervirten, nur ungenügender und widerwilliger 


w 
E. 


M. Erbſen 21,00 Mark, 1 Centner 
0—50 Pf. billiger), 1 Schock Eier 2,60 Mark, 1 Etr. 
Heu 2,40 M., 1 Schock Langſtroh = 1200 Pfd. 21 bis 23 Mark. — Die 
Witterung war während der letzten acht Tage, außer Montag, nach dem 
Sonntag vorangegangenen ſchweren Gewitter nicht mehr herbſtlich kühl, 
ſondern ungeachtet theilweiſe ſtark bewegter Luft und eines Mittwo 
niedergegangenen ſtarken Regens, nachdem der Wind aus W. nach ©. 
übergegangen, borherrfhend trocken, geſtern und vorgeſtern 20 bis 23° R. 
im Schatten zu verzeichnen. Auch die Nächte waren weniger kühl. Die 
trockene Witterung kommt den Kartoffeln, über deren Schlechtwerden nun⸗ 
mehr geklagt wird, ſehr zu Statten. Heute trübe und zu Regen geneigt. 


Glasgow, 27. Aug. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores be 


für den bisherigen Adinpanten Körner in Petersdorf, Kreis Hirſchberg, zum laufen ſich auf 578/200 Tons gegen 464,800 Tons im vorigen Jahre. 
Lehrer an der Hüttenſchule in Schreiberhau, deſſelben Kreiſes, für den Zahl der im Betrieb befindlichen Hochöfen 119 gegen 32 im vorigen Jahre. 
e e d e e de e 175 on Gepäcksſtücken I Auf 

aaſel, Kreis Jauer, für den Seminar⸗ Abiturienten Illmann zum Lehrer wahrgenommen worden, daß bei der Ausgabe des Reiſegepäcks der Brauch 
an der neu begründeten evangeliſchen Volksſchule zu Geitendorf, Kreis beſteht, kein Gepäckſtück an die Reiſenden zu Derabfalgen deer nicht ſämmt⸗ 


[Zur Ausgabe von Gepäcksſtücken.] Auf größeren Bahnhöfen iſt 


liche Stücke entladen und in dem zur Ausgabe beftimmten Raume nieder⸗ 
elegt ſind. Vermuthlich beruht dieſes Verfahren auf einer zu engen Aus⸗ 
egung der Beſtimmung am Schluſſe des Abſatz 1 in § 38 der Dienſtvor⸗ 
ſchriften für die Beförderung von Perſonen u. ſ. w. Der hierdurch für 
einen großen Theil der Reiſenden entſtehende, anſcheinend unnöthige Auf⸗ 
enthalt giebt aber, wie der Miniſter der öffentlichen Arbeiten in einem Erlaß 
an die königlichen Eiſenhahn⸗Directionen vom 21. d. hervorhebt, zu begrün⸗ 
deten Klagen Anlaß. Je ſtärker der Verkehr, deſto mehr ſei allerdings 
Ordnung und Vorſicht bei der Gepäckausgabe geboten. Hiermit erſcheine es 
aber pereinbar, daß denjenigen Reiſenden, welche ſich durch Vorzeigung des 
Gepäckſcheins als zur Empfangnahme des zugehörigen, bereits ausgeladenen 
und von ihnen bezeichneten Gepäcks berechtigt ausweiſen, dieſes, ohne die 
Entladung aller übrigen Stücke abzuwarten, unverzüglich überantwortet und 
von einem Theile der Gepäckträger alsbald nach den Fuhrwerken geſchafft 
wird. Ein ſolches Verfahren würde bei geböriger Aufſicht einen erhöhten 
Anlaß zur Verwechſelung von Gepäckſtücken nicht bieten, auch eine Ver⸗ 
mehrung der Gepäckträger anſcheinend nicht bedingen, dagegen eine weſent⸗ 
lich beſchleunigte Abfertigung ermöglichen. Sollte die Gepäckausgabe auf 
den den Divectionen unterſtellten größeren Stationen nicht bereits in dieſer 
oder in ähnlich beſchleunigter Weise gehandhabt werden, ſo beauftragt der 
Miniſter dieſelben, baldigſt entſprechende Anordnung zu treffen, andernfalls 
die etwa entgegenſtehenden Bedenken vorzutragen. 


a Breslau, 29. 1 9½ Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am 
heutigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei ausreichendem An⸗ 
gebot Preiſe unverändert. N 

Weizen, feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
21,20 bis 22.00—22,80 Mark, gelber 20,80—21,40 bis 22,00 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen in ruhiger Stimmung, per 100 Kilogr. 16,60 bis 17,00—17,30 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 

Gerſte preishaltend, per 100 Kilogr. 12,80 —14,20 Mark, weiße 14,40 
bis 15,20 Mark. 

Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogr. neuer 12,00—12,50—13,00 
bis 13,60 Mark. 

Mais behauptet, per 100 Kilogr. 14,20 —14,60— 15,00 Mark. 

Erbſen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 17,00 —18,00 bis 20,00 Mark, 
Victoria: 20,00 — 21,00 — 22,00 Mark. 5 

Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 18,50 19,50 — 20,00 Mark. 


e bezahlt für 100 Kiſogramm 
16,30 17,00 M., Gerſte 14,40 


ch früh 


Lupinen gut gefragt, per 10 Kilogr. gelbe 11,80 12,50 13,00 M., 


blaue 11,60 —12,30—12,80 Mark. 
Wicken behauptet, per 100 Kilogr. 13,20 —13,70—14,30 Mark. 
Oelſaaten in ſehr feſter Haltung. 
Schlaglein ſchwach zugeführt. | 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 


Aufnahme bei entſprechend mäßigen Preiſen. Op: W Ts near E 
RB Der Puls iſt gradweiſe vermindert, der Magen behält die zu⸗ Wir notiren Alles pro 50 Kilogramm: Feine und feinſte Mecklenburger, Mitre 25 50 24 50 3 23 50 
geführte flüſſige Nahrung. Der Geiſt iſt vollkommen frei. Puls- Vorpommerſche und Holſteiner 110—118, Mittelſorten 100 —110, Sahnen⸗ Winterrübſen 9 24 75 23 50 22 75 
bewegung 100, Temperatur 99,04, Reſpiration 17. butter von Domänen, Meiereien und Molkereigenoſſenſchaften 100 —1 10, feine Sommerrübſen N 2 2 2 2 
- - 112, vereinzelt 115—120, abweichende 90—100 Mark. — Landbutter: Pom⸗ Leindotter 50 3 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. merſche 90—93, Hofbutter 95— 100, Netzbrücher 92—95, Oſt⸗ und Weſt⸗ man ar Diet. ren 0 


Frankfurt a. M., 27. Aug., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 505. Pariſer Wechſel 81, —. Wiener 
Wechſel 173, 80. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 150½. Rheiniſche Stamm: 
Actien 163¼. Heſſiſche Ludwigsbahn 101¾. Köln⸗Mind. Prämien⸗Anth. 
131½. Reichsanleihe 101 ½. Reichsbank 150. Darmſtädter Bank 169 ½¼. 
Meininger Bank 103. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 717, —. ECredit⸗Actien') 
304. Wiener Bankverein 120½. Silberrente 67½. Papierrente 1864 

er 
Looſe 335, —. Ung. Staatslooſe —, —. Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 94½¼. 
Böhmiſche Weſtbahn 265. Cliſabethbahn 183½. Nordweſtbahn 196¾ 
Galizier 27855. Franzoſen!) 306. Lombarden') 122½. Italiener 90¼, 
1877er Ruſſen 91Y,. II. Orientanleihe 6055. 


1880er Ruſſen 75. 8 letzt. > 5 
e a 5½ 0 1 5 f — . — in den Importplätzen etwas mehr gelegt; doch zeigt ſich nach wie vor leb⸗ Heu 3,20—3,50 Mark per 50 Kilogr. 6 
e Ger e le . dee aftes Intereſſe für den Artikel und ſchließt der Markt ruhig aber feit.| Roggenſtrob, 30—32 Mark per Shoe a 600 Kilogr. J 


1 1 — —. N 
Discont — pCt. Spanier —. Sehr matt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 304. Franzoſen 305 ¼8. Galizier 
278 /. Lombarden 123¼. Oeſterr. Goldrente — Ungar. Goldrente — —. 
1880er Ruſſen — II. Orientanl. —. III. Orientanl. —. 

) per medio reſp. per ultimo. 


preußiſche 85—90, Hofbutter 93—98, Schleſiſche 90—92, feine 95, Elbinger 
95, Baieriſche 86, Gebirgs⸗ 90—100, Thüringer 95, Heſſiſche 95, Oſtfrieſiſche 
105—110 Mark. — Galiziſche, Ungariſche und Mähriſche 80—84 M. 

9% Stettin, 27. Auguſt. [Das Waaren⸗Geſchäftl war hier in der 
verfloffenen Woche ziemlich lebhaft und haben nicht unbedeutende Umſätze 
in Schmalz, Fettwaaren und Heringen ſtattgefunden, der Abzug war gut. 

Petroleum. Die Prei ſe haben wiederum einen feſteren Ton angenom⸗ 
men, da alle auswärtigen Märkte eine gleiche Tendenz bekunden. Loco 
8 Mark tr. bezahlt. l 

Kaffee. Der Import betrug 1454 Etr., vom Tranſitolager gingen 1512 
Etr. ab. In der verfloſſenen Woche haben wir eine fernere Steigerung des 


III.] Artikels nicht weiter zu verzeichnen und hat ſich jetzt auch die Aufregung 


otirungen: Ceylon, Plantagen 90 bis 110 Pf., Java braun bis fein 
braun 115—120 Pf., gelb bis fein gelb 100 bis 105 Pf., blaß gelb bis 
blank 80—95 Pf., grün bis fein grün 80 bis 85 Pf. fein Campinos 62 
bis 65 Pf., Rio, fein 60—65 Pf., gut reell 57 bis 59 Pf., ordinär und 
Santos 48—55 Pf. tr. 


Rapskuchen in fehr feſter Haltung, per 50 Kilogr. 7,50 — 7,60 Mark, 
fremde 7,20—7,40 Mark, September⸗October — Mark. 

Leinkuchen gut verkäuflich, per 50 Kilogr. 9,40—9,60 Mark, fremde 
8,60—9,30 Mark. 

Kleeſamen gute Kaufluſt, rother ſehr feſt, per 50 Kilogr. 33—36 
bis 40—46 5 
über Notiz. 

Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38 —44—48 Mark. 

Thymothee ſehr feſt, per 50 Kilogr. 25—26—29 Mark. 

Mehl gut behauptet, per 100 Kilegr. Weizen fein 30,75—31,50 Mark, 
Roggen Hausbacken 26,00 —26,75 Mart, Roggen⸗FJuttermehl 11,25—12,0% 
Mark, Weizenkleie 1010,25 Mark. x 


Glogau, 28. Auguſt. [Schiff fahrtsliſte.] Die hieſige Oderbrücke 
paſſirten folgende Schiffe: Am 24. Aug.: Ed. Zimmermann von Schwuſen mit 
Steinen nach Herrndorf, Dampfer „Küſtrin“, Stewermann Friedr. Bogen⸗ 
ſchneider, Aug. Städter, Ferd. Scholz, Ant. Froſt von Stettin mit Gütern 
nach Breslau; am 26. Auguſt: Wilh. Jenſch, Fend. Lange von Stettin mit 


Mark, — weißer behauptet 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 


7 2 m 7 . . . . u a 
amburg, 27. August, Rachm keschluß⸗ Courſe.] Preuß. pro. | eis in Folge der höheren Getreidapreiſs mehr beachtet und it bie Stm. Gütern und Noheifen nach Breslau, Dampfer „Ehriftian“ mit 4 Ehlepp 
nel 105, Hamburger St. Pr⸗A. 127%, Gilbertente 67/8, Deit. Golv⸗ daten e 1 e 195 A 10 ede ie ad. kähnen, Aue toren mit 3 Schleppkähman bon Stettin mit Gütern a 
rente 81, Ung. Goldrente 102½, 1860er Looſe 125½, Credit⸗Actien 304, 9 va Tafel 38-30 N., f. J 5 d Pat 191 M fe 9 Zar nach Breslau. 8 1 
Franzoſen 764, Lombarden 303. Ital. Rente 90½, 187er Rufen 92, Jada Tafel⸗ ff. Japan und Patna fein Rangoon 5 ifffahrtsliſez N 
e , din; Sei Tauzo: Stettiner Oberbaumliſte, 25. Auguſt. Schiffer Roſenthal von Glietzen ö 
Ya. unge 161, SeratloMhrtiibe de. 125 f Berlin Henle dos 20 an F. Nüſcher mit 58%, W. Gerfie. Naſchel von do. an do. mit 40 do. 
do. 5 j iſch⸗ N 8 . { B 5 DR ’ ; 5. a A 1 
i e eee g b e d e Mn de ben e e 
anverauf&ermine la geber ee ee Wege mi B . dn e dee e OL 
8 = „ » izen gi ‘ A 
pr. Auguſt 237, 00 Br., 235, 00 Gd., pr. September⸗Octbr. 237, 00 Br., 20 f 20 Ja und Jen Braun von Cweifswald an W. Lüdke u. Co. f 
Bitte 67 Eu Be, 106 . wi ga ee Ru Rt. Oele Stettiner Oberbaumliſte, 26. Arig. Schiffer Richter von Gr. Neuen 
Sa , 8005 20 50 58 Hafer u. Gerſte e i feſt, dorf an O. Weicher mit 60 W. 4e te, 3 W. Raben. Stadtke von 
Aug, September 40 , Or, pr. Seplbr⸗Hetoben 28, Br. pr: Selb Nevbr e SI en Doberan DE 
47% Br. Kaffee matt, Umſaß 3000 Sack. Petroleum feit, Standard white an Ordre mit 10 W. Rübſen. Lehme enn von Zäkerik an Dethloff mit 8 


loco 7, 70 Br., 7, 60 Gd., pr. Auguſt 7, 60 Gd., pr. Septbr.⸗Dechr. 7, 80 
Gd. Wetter: Wollig. : 
Wien, 28. Aug., Vorm. 10, Uhr 40 Min. [Privatverkehr.] Credit⸗ b 
Actien 347, 50 nach 349, 50, Papierrente 76, 65. Bewegt. 
Poſen, 27. 55 9 Spiritus pr. Auguſt 56, 80, pr. September 55, 40, pr. 
October 53, 40, pr. November⸗Decbr. 52, 30. Get. — Liter. Matt. 
Liverpool, 27. Auguſt, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 6000 Ballen 
amerikaniſche. Middl. amerikaniſche Septem e 65, November: 
ee e Aa 
Liverpool, 27. August, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht) 
Umſatz 6000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Unverändert. Middl. amerikaniſche September⸗Oetober⸗Lieferung 63/5, Octo⸗ 
ber⸗November⸗Lieferung 6¼ D. 


— Macdoff: 
ad: Sovereign, 


rk bez., 1876er 180 M. bez. 


— 


OHabelſchwerdt, 27. Auguſt. [Getreide⸗ und Productenmarkt. 


Heft, 27. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco ; 1 0 ; re Auguſt 27., 28. Rehm. 2 U. | Abends 10 U. Morgens 6 U. | 
ab, auf Termine vubiger, pr. Herhſ 13, 90 Ed. 12, 92 Br. Hafer pr duet heſugt, die Zufuhr war wichlih To paß ken vu genen Ami | Quftmärme (0) .. + 20%8 + 190,6 750 
Kren 8 DD nom. ais pr. September October 7, 00 mom. Kohlkaps r Cerealien einen merllichen Rückſchlag des Preiſes erfuhren. Luftvruck bei 0° (min) 71075 1775 113 
I m enter eee 700 % Nur Erbfen wurden theurer bezahlt als vor 8 Tagen. Die amtlichen Dunſtvruck (mm) .. .... wu) ‚ch 88 
u Paris, 27. Aug., Nachmittags. Ae (chlußbericht.) Preisnotirungen find folgende: pro 200 Pfund oder 100 Klgr. weißer] Dunſtſättigung (PC) .- 34 a ee NW. 1 
Weizen behauptet, pr. Auguſt 32, 70, pr. Sept. 31, 60, per September⸗Decem⸗ eigen 20,75—21— 21,25 Mark (niedriger 0,60 M), gelber Weizen 20,16 Wind | S. 2. NW. 2. 155 
ber 31, 80, pr. November⸗Februar 31, 80. Roggen feit, pr. Auguſt bis 20,45 —20,75 M. (niedriger 0,60 M.), Roggen 15,65—15,95—16,25 M. Wetter ... 8 heiter. heiter. Sn 5 
22, 00, pr. Nov.⸗Februar 22,00. Mehl behauptet, pr. Auguſt, 8 Marques, (niedriger 0.50 Marh, Gerſte 12,84—13,28—13,52 Mk. (niedriger 2,60 M), Wärme der Oder (O.). . „ 

21, 60, pr. September, 9 Marques, 67, 25, pr. September » December, Hafer 11,37—11,52—11,85 Mark (niedriger 1,70 M), Erbſen 28 M. (höher Auguſt 28., 29. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
. f 8,00“ pr. Nobemberrgeht., 9 Marques, 67, 75. RUBEL matt, 250 N), Kartoffeln 4,75 M. (niedriger 0,90 M), pro 1 Kilo Butter 1.0 Luftwärme ( 415% + 1196 + 998 
‚pt. Auguft 83, 00, Dr. September 83, 25, wr. September-December 83, 25, dis 2 P. Die Witterung der verfloſſenen Woche war mit Ausnahme bez Luftdruck bei 0 o (mm)... 7444 7474 7504/8 
Fer 93 25, uri Se 25. Spiritus rndig, De. uguft 63, gen. Mittpoch troden und ſehr warm. Der Gemitterregen am Mittwoch Abend Dunftvrud (m m) ... ... 10,3 11, 9, 

Wett „ V. pr. Feptember⸗December 63, 50, pr. Januar⸗April 63, 75. — war ſehr erwünſcht, da der Boden meiſt vollſtändig ausgetrocknet und für | Dunitfättigur ig pCt.) 79 160 100 
AR Jaris ränderlich. ; der 880 loco tubig, 56, 75 — 57, 00. die Herbſtbeſtellung wenig günſtig iſt. Luftwärme heut früh + 15° C. Wind . NW. 2. NW. 2. NW. 2 
m, Paris, 27. Aug., Nachm. Rohzucker oro uhig 56, 75 5 00. bei anhaltendem Süd: und Südweſtwind. Barometesitand 725 mm. Wetter . bedeckt Regen Regen 
Weißer Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. Auguſt 65, 00, per Sep⸗⸗ 5 AS eis naar , | Wärme der; Oder (0)... 16°.4. 
itember 84, 50, per October⸗Januar 62, 87. H. Hainau, 28. Auguſt. [Getreide und Productenmarkt.] Am 2 8 


Eondon, 27. August, Nachm. Havannazucker Nr. 12, 25 ½. 


l letzten Wochenmarkte waren, bis auf Hafer, alle Getreidearten ausreichend |Waileyf,. and. Breslau, 29. Aug. DB. 4 M. 30 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 
Amfterdam, 27. Auguſt, Nachmittags. Bancazinn Site. a 5 


zugeführt; die Nachfrage war eine rege, aber Breisberänderungen, gegen J. Aug. O.⸗P. 4 M. 34 Em. U.⸗P. — M. — Em. 5 


) 3 
* 


efe 4% 
4½% 106, 00 bez, 
99, 75 Gd. do. 4% 
ſchleſiſche Prioritäten Li 


e Boden⸗Cred % 98, 60 Br., d eut früh 3 Uhr er gte gläck⸗ 
e 104, 90 bez. Freiburge x Priorität en 40% li Sedan eines kräftigen Knaben 
102, 25 Sn, do. Stamm⸗Actien 106 Br. Die zeigen ergebenſt an [2089] Montag, den 29. Aug. Letztes Gaſt⸗ 
t. E. 3½% 93, 50 Gd., do. Lit. D. 40% 100, 60 Paul Dach ſpiel und Benefiz des Frl. Chri⸗ 
und Frau Marie, geb. Kluge. 


liner Börse vom 27. August 1881. 


Fonds- und Geld-Course. Wechsel-Course. 


Deutsche Reichs- Anl. 4 101 20 bz Amsterdam 100 Fl.. . 8 T.|3 168,43 bz Gd., do. Lit. F. 4½0% 103 Gd eee 41/90], N Br. Ober: ſtine Löffler und Gaſtſpiel der 
Consolidirte Anleihe . 4½ 105 90 bz do. do. 2 10 16760 b I ſchleſiſche Actien Lit. A., C., D. und E. 244, 75 bez., do. Lit B. —, —. —.— den 28. eee 148 Georg Engels und Guſtav 
Sagte antes. 4 1000 b London 1 1 3 f. 1 20306 be. Poſen⸗Kreutzburger Stamm⸗Actien 18, 25 bez. do. Stamm⸗Prioritäten 70,50 f, = am Kadelbur 9 vom Wallner-Theas ” 
Staats Schuldscheing: 3J½ 9875 bzB | Paris 100 Press. sul 5026 b. Gd. Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 165, 25—5, 00 bez., do. Stamm⸗Priori⸗ ter in Berlin. Zum 22. Male: 
Präm.-Anleihev. 1855. ½ 184 10 bz@ TEE EAN 3 . | 8080 bs täten 162, 00 bez. Haliziſche (Carl⸗ Ludwig) — — Lombarden — —. Amheutigen Tage verschied „Der Compagnon.“ Luſtſpiel in 
Berliner Stadt-Oblig. He 10360 bz Petersburg 100 SR. 3 w.|6 216.80 bz Franzoſen —, —. o neue Rumänen 103, 00 Gd. Oeſterr. Öntorente & 4 Acten von Adolph LArronge. 
Berliner 104 50 bz do, do. ..| 3.8.6 [215,50 bz } nach längeren, mit Geduld er 
( Pommarsche. .. , ah 9160 bz Warschau 108 R.. 8 2.6 fe d S1, 00 bez, do. Sulbedenie 67, 25 bez. do. Papierrente 66, 90 Br. d und Ege bun in den Willen 
© do. 4 101 00 bzB | Wien 100 Fl. 2 8 L. 4 50 bz 1860er Coofe 125,00 Gd. Ungar. Goldrente 102, 50 bez. u. Br. Polnische f SE EU EA 3 ’ 
3 J desack. bed 1 CCC aut me 80 Pfandbriefe 57, 50 Gd. Ruſſiſche 1877er Anleihe 93, 75 Gd. des Allmächtigen getrage- M|Ljebich's Etablissement. 
8 JPosensche neue. .|4 | 8975 b | xurh. 40 Thaler-Loose Se do. 1880er —, —, do. Orient⸗Anleihe I. Cmiffion 5% —, —. Breslauer nen Leiden meine liebe Frau Heute: 
25 e 2100 00 bes | Badische 35 FL-Loose 218,75 B Discontobank 10, 75 Br. Breslauer Wechslerbank 109, 75 Gd. Deutſche und die treue Mutter unserer 
mdsch. nt — 


concert 


101, 39 bzB Braunschw. Prämien-Anleihe 103,90 bz 


Reichsbank —, —. Schleſiſcher Bankverein 114 Br. Schleſiſche Boden⸗ 


JJ)... un 
"| Posensche ..... 01,00 b Ip ln Dollar 4,23 b i — ez. Breslauer Straßenbahn ine 5 ; 
2 Preussische ben, 4 01 8 Soven, — 1 0 es. Bin. 174,0 bz Soon Sach 1 75 Br. 0 Geben der 41, 00 Br. hiervon ohne jede beson- Auftreten des Stettiner 
= ische 4 10128 b eee ee 25 else eſiſche Immobilien —, — Kramſta 1 ez ppelner Cement i i N 
3 ns nen ns Imperials 16,70 G Russ. Bkn. 217,10 oz — —. Sileſia 99, 50 bez. Laurahütte 113, 90 Br., per ultimo 114, 25 dere Anzeige Nachricht zu umori ten⸗ St etts. 
Badische Präm.-Anl, .|4 1156,60 B b 1 Deft Not 173, 60 b R f ch Not 216, 50 b geben. [3616] 7 
Baierische Präm.-Anl, 1 1195,75 ba Eisenbahn-Stamm-Actien. ez. Oeſterr. Noten ez. Muſſiſche Noten 3 DR Anfang 7½ [3615] 
est 30 se Divid, pro | 1879 | 1880 Schwankend. a Schweidnitz, Alles Uebrige be et 
„ Sachs, Rente von 1816 [3 | 8020 ba Be 10 Kae Breslau, 29. Auguft. Preife der Cerealien. den 27. August 1881. 
IN Berlin-Anhalt 6 4 [135,00 bz Feſiſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klar. h 
Hypotheken-Certificate. Berlin-Dresden .. lan 21,00 bzG gute mittlere geringe Waare. Glubrec t, Stadttl eater - Cap elle, 
“  KruppschePartial-Obl. 5% |11020 ba Berlin-Görlitz. . 0 o 4 | 3450 bzB 5 a 3 25 5 
0 Hyp.-B. 3 Ibn us 85 Berlin-Hamburg. 12½ 14½ 4 291500 bz@ höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. hoͤchſter niedrgſt. Oberbürgermeister. Gebr. Nösler's G 
DeutscheHiyp Bic-Prb 4% 10540 ba Berlin Stern en 4% | ar 4% |118.50 be KARA e e ee CHAR Beerdigung am Dinstag, 2 XI. Gaſtſpiel⸗Concert 
205 do. 5 1104,25 ba 5 bann. 6 [1 15 13350 b Weizen, weißer 22 70 22 50 22 30 22 — 21 50 21 — 5 S des Hofball-Mufikvirectors 
Gib ont. Bd. Or (i822) 5 107,60 8 nn 5 4% | 48] 4 106,25 bz Wei en, elber -.... 2 — 21 80 21 60 21 40 21 20 21 — den 30. August, Nachmittag 05 
do.  rückzb.& 110 f, [116,00 4 Cöln Minden.. 6 6 6 15128 bz en . ... 17 40 17 — 16 80 16 60 16 40 16 20 4 Uhr, vom Sterbehause aus. rn Keler-Bela 
, 0,48 14080 ia en 15 — 14 80 14 20 13 80 13 20 12 40 f el 5 
Tr. T . 0 Er 7 3,75 bz [[Gerſte ie — 3 
;ündb.HypSchuld.do. 9 [10210 de. Kalle soren Jab. % 10 4 20 B2G Hafer alter 15 — 4% 13 20 12 60 12 20 11 60 Entree 50 Pf. oder 2Bons. Kinder 10 Pf. 
Hyp-Anth.Nord BE 00 0 b [Kaschau-Oderberg| 4 4 44e d Hafer, neuer 13 20 13 — 12 80 12 60 12 40 12 — 
do do. Pfandbr. . 5 00 40 b K elle d 10005 Hafer, neuer 
Fa Hyp.;Briefe. e de Fee Herb 8 3 , ne de Erbſen seen seen 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 Stadt. Th eater 
40. do. II. Em. |5 04 00 @ NMärk.- Posener. 0 0 4 35,25 b Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commifſion * 
Goth.Präm-PE tm 5 120 75 8 jMagdeb.-Halberst.|6 |6 16 | — -- zur Setftellung | der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
1 e 110 5 100.25 558 Nie RE 1 4 4 10180 IE Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 1 Vorläufige Anzeige. 
Fe ae. de de l see bee bee . 2 vo 1 9 5 — B ne eee Donnerstag, den 1. September 1881: 
Meininger Präm.-Pfdb. 1 21 00 bzG . Fr. St. B. 6 616.00-612,56 PS 
Sr Bd.-Or.-G. 5 10190 B ren 4 405 5 395, 00 Minze Raps . 25 5 21 3 2 % Erſtes Gaſtſpiel 
F -Pfdbr. \6 040 G Oest.Südb.(Lomb.)| © f 4 1251,00-251,00 K 2 5 5 
d | 98 c Ostpreuss. Südb. 0 0 4 5110 ba S 9 9 2475 23 75 22 25 
A da, B T H te 5 2 9 — — Br — — 
e ee e e e | See , —— — herzoglich Meiningen] chen Hof-Chenters, 
Ausländische Fonds. Rheinische... . 4 e 8 Schlaglein — — — — 5 Zum erſten Male: 
Best. Silber-R. (i. 11 4% 67,49 bzB Abel Nahe ann 6 0 N 1749 15 Hanfſaaetet SFr, ME Preeiosa 6 
ene 6130 b: | Rumän. Eisenbahn | 3% | 315 ½% 8580 C Kartoffeln, u. neue en 2 Liter 0,100, 12 Mast. 2 
do. Golarente . . 48130 be Schweiz Westbahn 0 0 4 | 32,56 bz — — — R 005 U mit Gef d T 4 Acte 
rrente . 4½ 66,60 G 75 all, chauſpiel mit Geſang und Tanz in n 
do. Papie Isı 66, Stargard-Posener.| 4½ | 41), 4½ 102,75 bag 2 9 
am Ana ee N Breslau, 29. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] von P. A. Wolff. Muſik von Carl Maria von Weber. 
do. Lott.-Anl. v. 60 .|ö 125,90 ba Warschau- Wien . 114% 10 ( [266,50 bx Roggen (per 1000 Kilogr.), gef. 1000 Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine — 
40. Glen Lobe k. 330 00 B  jWeimar-Gera...| ats [ara Lit 510 c . Mark, per Auguſt 176 Mart bez. u. Gd., Auguſt⸗September 173 Mart Preiſe der Plätze: 
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